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Pollenanalytische Untersuchungen
an mittel- und altpleistozänen Sedimenten

im nördlichen Oberrheingraben
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Pollen Analyses of Middle and Lower Pleistocene Sediments in the Northern Oberrhein Graben

Abstract

Several core drillings, carried out during water-economic exploration in the area of Mannheim/Ludwigshafen/Schifferstadt have been investigated
by different methods. Based on the results of pollen analyses in Schifferstadt and Mannheim and preliminary investigations on 3 cores of Ludwigsha-
fen, at least parts of 5 interglacial sequences could be detected. Due to fluvial dynamic and neotectonics there are different interglacials with variable
dimensions in the corings and complement one another. 

Zusammenfassung

Mehrere Kernbohrungen, die im Zuge von hydrogeologischen Untersuchungen im Raum Mannheim/Ludwigshafen/Schifferstadt niedergebracht
wurden, konnten mit verschiedenen Methoden untersucht werden. Aufgrund der pollenanalytischen Untersuchungen in Schifferstadt und Mannheim
sowie den Voruntersuchungen an 3 Kernen von Ludwigshafen konnten Teile von mindestens 5 Warmzeiten erfasst werden. Durch fluviale Dynamik
und Neotektonik sind in den Bohrungen verschiedene Warmzeiten in unterschiedlichen Mächtigkeiten erfasst und ergänzen sich gegenseitig.
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1. Einleitung
Der Oberrheingraben ist ein tektonisches Absenkungs-

gebiet, in dem seit dem Eozän mächtige Sedimentpakete
abgelagert wurden. Im westlichen Untersuchungsgebiet
fand im Tertiär eine verstärkte Absenkung statt, während
im Raum Heidelberg/Mannheim eine verstärkte Absenkung
im Pliozän und Pleistozän zu mächtigen Sedimentpaketen
führte. 

Im Raum Schifferstadt/Ludwigshafen/Mannheim wurden
in den letzten Jahren im Rahmen hydrogeologischer Fra-

gestellungen eine Vielzahl von Kernbohrungen niederge-
bracht, die mit verschiedenen Methoden bearbeitet wurden
(BLUDAU, 2001; HAGEDORN, 2004; HAGEDORN & BOENIGK,
2008; KNIPPING, 2002, 2004, 2008; RÄHLE, 2005; ROLF,
HAMBACH & WEIDENFELLER, 2008; WEDEL, 2008; WEIDEN-
FELLER & KÄRCHER, 2008). Im Südwesten des Untersu-
chungsgebietes wurden in der Bohrung Schifferstadt BK
30c GM vor allem mittel- und altpleistozäne Sedimente
beschrieben (KNIPPING, 2002). Vorwiegend mittelpleistozä-
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ne Sedimente aus dem Oberen Zwischenhorizont/Oberen
Ton (OZH) wurden im Raum Mannheim pollenanalytisch
bearbeitet, eine Datierung der Mannheim-Warmzeit in den
Cromer-Komplex ist sehr wahrscheinlich (KNIPPING, 2004).
Diese Einstufung wird auch durch Molluskenuntersuchun-
gen (RÄHLE, 2005; ENGESSER & MÜNZING, 1991) unter-
stützt. Auch die Voruntersuchungen an der Bohrung Lud-
wigshafen P34 unterstützen diese Zuordnung, dort sind
interglaziale Sequenzen enthalten, die wahrscheinlich der
Mannheim-Warmzeit entsprechen. Zusätzlich sind Teile
von mindestens weiteren 4 Warmzeiten in P34 enthalten
(KNIPPING, 2008). Neueste Voruntersuchungen an einer
neuen Bohrung in Ludwigshafen (P35), die nur 500 m ENE
von P34 im Jahr 2006 abgeteuft wurde, lassen Unterschie-
de in Bezug auf Vorkommen und Mächtigkeit von Pollen-
sequenzen erkennen (WEIDENFELLER & KNIPPING, 2008). 

In einer interdisziplinären Untersuchung im nördlichen
Oberrheingraben (KOENIGSWALD, 1988) wurden für die
interglazialen Floren- und Faunenreste aus dem Oberen
Kieslager und Teilen des Oberen Tons (= Oberer
Zwischenhorizont) ein eemzeitliches Alter als wahrschein-
lich angenommen. Für den Raum Mannheim/Ludwigsha-
fen ist durch die oben angeführten Untersuchungen eine
Zuordnung des Oberen Tons zum Eem nicht haltbar.

2. Ergebnisse und Diskussion
Wie bereits in den Publikationen von KNIPPING (2004)

aufgezeigt wurde, konnte in verschiedenen Bohrungen auf
der Gemarkung Mannheim eine interglaziale Sequenz pol-
lenanalytisch belegt werden. Diese Mannheim-Warmzeit
ist zweigeteilt und weist in ihrem unteren Teil thermophile
Pollenspektren mit hohen Anteilen von Carpinus, Quercus,
Ulmus und Alnus sowie geringe Anteile von Celtis und Massu-
lae von Azolla auf. Im oberen Teil, mit höheren Abies-Antei-
len, ist zusätzlich Fagus mit geringen Anteilen durchgehend
belegt. 

Aufgrund des Auftretens von Fagus, Celtis und Azolla ist für
die Mannheim-Warmzeit ein eemzeitliches Alter auszu-
schließen. Auch eine Korrelation mit dem Pterocarya-Inter-
glazial/Holstein (GRÜGER, 1983; DRESCHER-SCHNEIDER,
2000; MÜLLER, 1974) ist nicht möglich, ebenso wenig eine
altpleistozäne Stellung. Die wahrscheinlichste Korrelation
ist mit dem Kärlich- oder Rhume-Interglazial (URBAN, 1983;
BITTMANN, 1991; MÜLLER, 1992) im jüngeren Cromer-Kom-
plex, wobei eine Stellung im Riß-Komplex zur Zeit nicht
auszuschließen, jedoch unwahrscheinlich ist. 

Aus dem Gebiet von Ludwigshafen liegen 3 Bohrungen
vor (Ludwigshafen Parkinsel P34 und P35, Ludwigshafen
Maudach A 36), von denen bislang ca. 200 Proben auf den
Pollengehalt durchgesehen oder mit geringen Zählsum-
men analysiert wurden (KNIPPING, 2008). In P34 und P35
sind mit hoher Wahrscheinlichkeit Äquivalente der Mann-
heim-Warmzeit erfasst. Die Mächtigkeiten dieser warmzeit-
lichen Abschnitte in den beiden Bohrungen ist jedoch sehr
unterschiedlich ausgeprägt. So ist in P35 der obere Teil der
Mannheim-Warmzeit viel ausgedehnter. Das Ende der
Warmzeit ist durch die Abnahme der Thermophilen und die
Zunahme von Pinus und Picea belegt, bislang ohne Nach-
weis von Pterocarya. Dies kann als ein weiterer Beleg dafür
gewertet werden, dass eine Korrelation der Mannheim-
Warmzeit mit dem Pterocarya-Interglazial (GRÜGER, 1983;
DRESCHER-SCHNEIDER, 2000) nicht möglich ist. 

In der Bohrung Ludwigshafen-Maudach A36, die nur
ansatzweise analysiert ist, sind hohe Carpinus-Anteile bis zu
40 % zu verzeichnen, wobei Abies zu Beginn der Sequenz
stärker vertreten ist und mit den steigenden Carpinus-Antei-
len deutlich abnimmt. Das Ende der Warmzeit ist in Maud-
ach mit der Abnahme der Thermophilen und dem Wechsel
zu Spektren mit hohen Anteilen von Pinus, Picea und Betula

belegt. Fagus wurde bislang nicht nachgewiesen. Eine Kor-
relation dieser Warmzeit ist nach dem heutigen Analysen-
stand mit dem älteren Teil der Mannheim-Warmzeit mög-
lich. Sofern dies zutrifft, besteht die Mannheim-Warmzeit
aus zwei verschiedenen Warmzeiten. Eine eemzeitliche
Stellung ist bislang nicht auszuschließen, aufgrund des
Verhaltens von Abies und Carpinus jedoch unwahrscheinlich. 

Eine weitere Warmzeit, die in größerer Mächtigkeit nur in
P34 erfasst ist, zeichnet sich bislang vor allem durch das
Fehlen von Abies, Carpinus und Fagus aus und wird als Lud-
wigshafen-Warmzeit bezeichnet. Sofern die Korrelation der
Mannheim-Warmzeit innerhalb des Cromer-Komplexes
zutrifft, muss auch die Ludwigshafen-Warmzeit in den Cro-
mer-Komplex gestellt werden. Ob eine Korrelation mit dem
Prä-Rhume-Thermomer (MÜLLER, 1992) zutrifft, wird mög-
licherweise nach der vollständigen Analyse zu entscheiden
sein. 

Eine weitere zweigeteilte Warmzeit aus der Bohrung
Schifferstadt (KNIPPING, 2002) mit Ulmus, Quercus und Cory-
lus, bei völligem Fehlen von Carpinus im unteren Teil und
zusätzlich geringen Carpinus-Anteilen im oberen Teil, wird
vorläufig mit dem Ferdinandow-Interglazial (JANCZYK-KOPI-
KOWA, 1975) korreliert. 

Tsuga gilt zur Zeit noch als Leitform für das Altpleistozän.
In der Bohrung Mannheim UVB-3 ist Tsuga im unteren Teil
der Mannheim-Warmzeit als Einzelfund belegt. Auch in der
Bohrung Mannheim Ergo BK3 wurde von BLUDAU (2001)
Tsuga in einer Warmzeit nachgewiesen, für die der Autor
ein cromerzeitliches Alter annimmt. Aus dem OZH in Schif-
ferstadt stammen ebenfalls Spektren, die Tsuga enthalten.
Von den weiteren Analysen der Profile von Ludwigshafen
wird eine Klärung erwartet, ob sich ein Vorkommen von
Tsuga für den Oberrheingraben im Mittelpleistozän bestäti-
gen lässt und ob der OZH auch noch Teile des Altpleisto-
zäns umfasst. 

Drei Einzelproben aus dem Oberen Kieslager (OKL) aus
zwei Bohrungen von Mannheim oberhalb der Mannheim-
Warmzeit belegen Pollenspektren mit Abies, Carpinus und
Fagus, aber ohne Pterocarya (KNIPPING, 2004). Ob diese
Spektren mit dem umgedeuteten „Eem“ von Meikirch (WEL-
TEN, 1982, 1988), das von PREUSSER et al. (2004) nun in
MIS 7 gestellt wird, zu korrelieren ist, muss vorerst offen
bleiben. Diese Spektren können jedoch als weiterer Hin-
weis für ein cromerzeitliches Alter der Mannheim-Warmzeit
gewertet werden.

Aus dem OKL in P34 stammt ein Spektrum mit hohen
Anteilen von Corylus, Picea und Alnus und geringen Anteilen
von Quercus, Ulmus, Carpinus und Abies. Ob es sich um die
Frühphase einer Warmzeit oder um ein ausgeprägtes
Interstadial handelt, ist zur Zeit nicht zu entscheiden. 

Pollenspektren mit Tsuga, Carpinus, Quercus und Ulmus tre-
ten in P34 im Unteren Zwischenhorizont (UZH) und in P35
noch oberhalb des UZH auf und werden dem Altpleistozän
zugerechnet. Altpleistozäne Pollenspektren mit hohen
Anteilen von Fagus in den Bohrungen von Schifferstadt und
Ludwigshafen P34 werden als Teil des Tegelen-Komple-
xes, wahrscheinlich Tegelen A (ZAGWIJN, 1963), interpre-
tiert. 

Das Absinken der Plio-/Pleistozängrenze von West nach
Ost (Schifferstadt 92 m, Ludwigshafen P34 177 m) ist
durch verschiedene Untersuchungsmethoden belegt
(Schwerminerale: HAGEDORN & BOENIGK [2008], HAGE-
DORN [2004]; Pollen: KNIPPING [2002, 2004, 2008]; Paläo-
magnetik/Suszeptibilität/Gesteinsmagnetik: ROLF, HAM-
BACH & WEIDENFELLER [2008]).

Neueste Ergebnisse der Untersuchungen an der Boh-
rung Ludwigshafen-Parkinsel P35 (Schwerminerale, Car-
bonatgehalt, Lithofaziesprofil, Gamma-Log) (HOSELMANN,
2008; WEIDENFELLER & KNIPPING, 2008) deuten darauf hin,
dass sich die Plio-/Pleistozängrenze in der Bohrung P35
entgegen einer ersten Interpretation nicht bei 183 m Tiefe
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befindet, sondern in einer Tiefe von 218 m zu vermuten ist.
Da in der Bohrung P34 die Quartärbasis in einer Tiefe von
177 m nachgewiesen wurde (KNIPPING, 2008; ROLF, HAM-
BACH & WEIDENFELLER, 2008), liegt die Plio-/Pleistozän-
grenze in der Bohrung P35 wahrscheinlich ca. 42 m tiefer.
Diese stark abweichende Tiefenlage auf einer Entfernung
von 500 m ist nicht durch fluviale Dynamik zu erklären.
Wahrscheinlicher ist die Annahme, dass zwischen beiden
Bohransatzpunkten eine Störung verläuft, die eine Hoch-
scholle mit der Bohrung P34 von einer tieferen Scholle mit
der Bohrung P35 trennt. Bislang sind die Sedimente unter-
halb des UZH noch nicht in die pollenanalytischen Vor-
untersuchungen einbezogen worden, lassen jedoch auf-
grund der größeren Mächtigkeit der Sedimente in P35 eine
gute biostratigraphische Auflösung des Altpleistozäns
erwarten. 

3. Schlussfolgerungen
Obwohl die Bohrungen von Ludwigshafen erst in Vor-

untersuchungen pollenanalytisch bearbeitet wurden, las-
sen sich bereits Teile von mindestens 5 verschiedenen
Warmzeiten nachweisen. Durch die unterschiedlichen
Mächtigkeiten und das durch fluviale Dynamik und Neotek-
tonik verursachte Fehlen oder zusätzliche Auftreten der
warmzeitlichen Abschnitte und das Vorkommen von ver-
schiedenen Warmzeiten in den Bohrungen ergänzen sich
diese und ermöglichen eine erste Korrelation und stratigra-
phische Zuordnung (vgl. Abb. 1).

Im Oberen Kieslager sind neben einem nicht näher kor-
relierbaren warmzeitlichen Spektrum in P34 in den Bohrun-
gen von Mannheim Hinweise auf eine Warmzeit mit Fagus
vorhanden. Letztere ist eventuell in MIS 7 zu datieren.

Eemzeitliche Pollenspektren wurden in keiner Bohrung
nachgewiesen, ebenso wenig Äquivalente des Pterocarya-
/Holstein-Interglazials. 

Im OZH ist die Mannheim-Warmzeit in den Bohrungen
von Mannheim und Ludwigshafen (P34 und P35) enthal-
ten. Sie datiert sehr wahrscheinlich in den Cromer-Kom-
plex und wird vorläufig mit dem Kärlich-/Rhume-Interglazi-
al korreliert. Der warmzeitlichen Sequenz in Ludwigshafen-
Maudach kommt dabei eine besondere Bedeutung zu.
Sofern diese mit dem unteren Teil der Mannheim-Warmzeit
korreliert, ist Letztere als zwei getrennte Warmzeiten auf-
zufassen. Die Ludwigshafen-Warmzeit unterhalb der
Mannheim-Warmzeit kann möglicherweise mit dem Prä-
Rhume-Thermomer korreliert werden, eine Absicherung
steht jedoch noch aus. Mit der Schifferstadt-Warmzeit, die
ebenfalls aus dem OZH stammt, sind für den Oberen
Zwischenhorizont mindestens drei Warmzeiten nachge-
wiesen und belegen einen Sedimentationszeitraum über
eine große Zeitspanne. 

In den Sedimenten, die dem Altpleistozän zugerechnet
werden, sind neben Spektren, die mit dem Tegelen-Kom-
plex (Tegelen A) korreliert werden, mindestens zwei weite-
re noch nicht näher korrelierbare warmzeitliche Spektren
enthalten. Durch den mit Neotektonik erklärbaren Versatz-

Abb. 1.
Vorläufige Korrelation der untersuchten Profile im Raum Schifferstadt/Ludwigshafen/Mannheim
Text-Fig. 1.
Preliminary correlation of investigated sections in the Schifferstadt/Ludwigshafen/Mannheim area.



betrag der Quartärgrenze von ca. 42 m zwischen den Boh-
rungen von Ludwigshafen P34 und P35 kann nach deren
vollständiger Analyse mit einer guten Auflösung des Alt-
pleistozäns gerechnet werden. 
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